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Was sind grundlegende Werte oder Stärken/Potenziale Ihrer Arbeit? 

Wer sind wichtige Netzwerkpartnerinnen und -partner Ihres Projektes? 
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Seit wann gibt es Ihr Projekt? 

In welcher Trägerschaft ist es? 

An welche Ansprechperson können sich Interessierte wenden? 

Name: 
Adresse: 
Telefon: 
E-Mail:
www:
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Welche gesellschaftliche Relevanz hat Ihr Projekt?  
Welche Vision haben Sie mit Ihrem Projekt? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Warum sollten Menschen Ihr Projekt kennen und unterstützen? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Was wünschen Sie sich für die Zukunft Ihres Projektes? 
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	Seit wann gibt es Ihr ProjektRow1: 2024
	In welcher Trägerschaft ist esRow1: Fachstelle für Demenz und Pflege Oberfranken
Altenheimseelsorge der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern
	Name Adresse Telefon EMail: Pfarrerin Dr. Julia Arnold
Wohnstift am Tiergarten, Bingstr. 30, 90480 Nürnberg

julia.arnold@elkb.de
https://www.nuernberg-evangelisch.de/seelsorge/altenheimseelsorge
	Was sind grundlegende Werte oder StärkenPotenziale Ihrer ArbeitRow1: Der Aufbau von/Schulung Gottesdiensten, Andachten und Seelsorge für alte Menschen, Menschen mit demenziellen Veränderungen, Angehörige und Pflegende, was zu Teilhabe führt.
	Wer sind wichtige Netzwerkpartnerinnen und partner Ihres ProjektesRow1: Fachstelle für Demenz und Pflege Oberfranken
	Welche gesellschaftliche Relevanz hat Ihr Projekt Welche Vision haben Sie mit Ihrem ProjektRow1: Teilhabe für Menschen mit demenziellen Veränderungen und deren Angehörigen an Gottesdiensten hat hohe gesellschaftliche Relevanz durch die Stärkung von Zusammenhalt.

Leitende von Gottesdiensten erkennen die Bedürfnisse von Menschen mit demenziellen Veränderungen und Angehörigen. 
Sie laden diese gezielt zu Gottesdiensten ein. 
Demenzsensible Gottesdienste und Andachten haben einen hohen Wiedererkennungs- und Beheimatungswert durch: bekannten Ablauf, traditionelle Gesänge, vertraute Lieder, Glaubensbekenntnis, Abendmahl/Eucharistie, Vaterunser und Segen/persönliche Segnung.
	Warum sollten Menschen Ihr Projekt kennen und unterstützenRow1: Für Menschen mit demenziellen Veränderungen sind Rituale und Traditionen ein besonderer Anker für ihr Erleben. Sie können vertraute Texte in Gemeinschaft plötzlich singen und sprechen. Sie erleben, wie es sich anfühlt, dazuzugehören und gesehen zu werden. Dafür eignet sich besonders die persönliche Segnung.


	Was wünschen Sie sich für die Zukunft Ihres ProjektesRow1: Menschen feiern demenzsensible Gottesdienste. Sie spüren die spirituelle Kraft der Kirchen(Räume), Rituale und Traditionen. Durch das gemeinsame Beten und Singen wird erlebbar: in den klaren Formen und der geprägten Sprache von Gottesdiensten ist der tiefe Reichtum religiöser Weisheit erfahrbar.
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